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Interview mit 

Erich Schmidt, 

Geschäftsführer 

der JuHa Kunststoffverarbeitung 

GmbH & Co. KG

„Im Hochlohnland  
Deutschland ist Know-how 
das Wichtigste“
Fachkräftemangel trifft auf explodierende Energiepreise – eigentlich keine guten Rah-

menbedingungen für den Fertigungsstandort Deutschland. Die JuHa Kunststoffverarbei-

tung GmbH & Co. KG will ihre Produkte trotzdem weiterhin ausschließlich an ihrem an-

gestammten Sitz in Lüdenscheid herstellen und von dort in alle Welt exportieren. Welche 

technologischen und unternehmerischen Voraussetzungen für den Werkzeugspezialisten 

dabei unabdingbar sind, erläuterte Geschäftsführer Erich Schmidt im Interview.

Wirtschaftsforum: Herr Schmidt, 

Ihr Unternehmen trägt seine 

Expertise auf dem Gebiet der 

Kunststoffverarbeitung bereits im 

Namen. Welche Lösungen bieten 

Sie im Markt genau an?

Erich Schmidt: Die JuHa Kunst-

stoffverarbeitung GmbH & Co. 

KG ist in den frühen 1980er-

Jahren aus der seit 1974 beste-

henden Junker und Halverscheid 

Formenbau GmbH & Co. KG 

hervorgegangen. Als der Kunde 

nicht nur das Werkzeug, sondern 

auch erste Teile, kleine Serien 

und die Produktion der Serientei-

le von uns beziehen wollte. Das 

Herzstück der JuHa Kunststoff-

verarbeitung ist somit bis heute 

der Werkzeugbau. Wir liefern 

etwa 90% unserer Teile an die 

Automobilindustrie. Dabei produ-

zieren wir insbesondere Stecker 

und Dichtungen, die anschlie-

ßend von Kabelsatzherstellern zu 

den eigentlichen Endprodukten 

weiterverarbeitet werden. Un-

sere Abnehmer sind dabei über 

die ganze Welt verstreut – von 

Marokko über die USA bis nach 

China.

Wirtschaftsforum: Welches 

Know-how macht Sie im Werk-

zeugbau zu einem weltweit ge-

fragten Partner?

Erich Schmidt: Um unsere Wett-

bewerbsfähigkeit beständig auf-

rechtzuerhalten, müssen wir uns 

im Hochlohnland Deutschland 

konsequent durch neue Technolo-

gien und Fertigungsverfahren von 

den Massenherstellern abheben. 

Neben unserer ausgewiesenen 

Expertise bei Thermoplast- und 

Silikonwerkzeugen setzen wir 

dabei vor allem auf besonders 

komplexe Montagetechniken, 

etwa wenn zwei oder mehr ver-

schiedene Teile gespritzt werden 

müssen, die dann im Werkzeug 

montiert werden. Bei unseren 

Thermoplastprodukten beste-

chen wir hier insbesondere durch 

Sonderkühlungslösungen zur 

Erzielung kurzer Zykluszeiten, die 

unseren Kunden ein wettbewerbs-

fähiges Produkt für flexible und 

zielgerichtete Verwendung der 

von uns hergestellten Komponen-

ten ermöglichen. 

Wirtschaftsforum: Welche 

technologischen Entwicklungen 

bestimmen aktuell das Marktge-

schehen?

Der Unternehmenssitz in 

Lüdenscheid
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Erich Schmidt: Gerade die Digita-

lisierung und CT-Vermessung hat 

zu merklichen Fortschritten bei 

einer möglichst nahtlosen Auf-

tragsabwicklung geführt: Heute 

erhalten wir von unseren Auftrag-

gebern 3-D-Modelle der zu ferti-

genden Komponenten, woraufhin 

wir das dafür benötigte Werkzeug 

generieren und es anschließend 

unserem Kunden vorstellen, 

bevor schließlich die eigentliche 

Fertigung ansteht. Dieser ge-

samte Prozess ist mittlerweile 

vollkommen papierlos darstellbar, 

wodurch alle Beteiligten Zeit, Res-

sourcen und Abstimmungskosten 

sparen können. Perspektivisch 

werden sicherlich auch die um-

fassenden Möglichkeiten des 

3-D-Drucks eine große Rolle für 

unser Unternehmen spielen, da 

mithilfe dieser Technologie Werk-

zeuge hergestellt werden können, 

die sich aus vielen verschiedenen 

Materialien zugleich zusammen-

setzen.

Wirtschaftsforum: Wie energiein-

tensiv gestaltet sich dabei Ihre 

Unternehmenstätigkeit – und wel-

che Nachhaltigkeitsziele haben 

Sie sich für die Zukunft gesetzt?

Erich Schmidt: Klar ist: Ohne 

Heiz- und Kühlaufwand können 

wir unsere Produkte schlicht nicht 

fertigen. Beim Thermoplastver-

fahren wird heiße Schmelze in 

das kalte Werkzeug gespritzt, 

während beim Silikon die kalte 

Schmelze in das warme Werk-

zeug gelangt. Derzeit werden die 

Werkzeuge in der Produktion über 

Heizpatronen auf circa 180 °C  

erwärmt. Mittlerweile stehen 

jedoch auch Induktionsheizun-

gen zur Verfügung, die separat 

eingesetzt werden können. Da-

durch ergeben sich gerade bei 

2K-Werkzeugen, bei denen eine 

thermische Trennung erforderlich 

ist, zudem neue technologische 

Möglichkeiten. Von den neuen 

3-D-Druck-Verfahren erhoffen wir 

uns mittel- bis langfristig noch 

weitere signifikante Einspar-

möglichkeiten. Derzeit 

ergeben sich die größ-

ten positiven Effekte 

auf unsere Nachhaltig-

keitsbilanz durch unsere 

Wärmerückgewinnungs-

verfahren, in deren Rahmen wir 

die Abwärme unserer Anlagen 

nutzbar machen, und die sukzes-

sive Umstellung unserer hydrauli-

schen Maschinen auf elektrische 

Pendants. Unsere Erfolge können 

wir dabei nicht zuletzt durch die 

uns verliehenen ISO-50001- und 

ISO-14001-Zertifizierungen nach-

weisen.

Wirtschaftsforum: Sie selbst 

engagieren sich mittlerweile seit 

fast 35 Jahren im Unternehmen. 

Wodurch ist Ihre Tätigkeit bei 

JuHa allzeit spannend geblieben?

Erich Schmidt: Bei JuHa können 

alle Mitarbeiter den gesamten 

Prozess von der Idee bis zum fer-

tigen Produkt verfolgen, was für 

technikbegeisterte Menschen na-

türlich ganz entscheidend für die 

Freude am Beruf ist. Jeden Tag 

aufs Neue müssen wir uns den 

Herausforderungen des Marktes 

stellen, was uns unablässig for-

dert. Dabei sind wir stets unver-

rückbar ein Familienunternehmen 

geblieben – eine Kombination, die 

gerade in einem Arbeitnehmer-

markt ein wichtiges Erfolgskriteri-

um darstellt.
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